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Zu Ehren des 1. Mai 
Zu Ehren des 1. Mai meldet das Kollektiv des Werkteiles 

Diode: Erfolgreiches Ergebnis im I. Quartal! 

# Erfüllung des Planes der Warenproduktion 102,1 % 

• Unterschreitung der Garantiekosten in Höhe 

von 60,2 TM 

# Erfüllung der geplanten Arbeitsproduktivität 

mit 114 Prozent 

Organ der Leitung der Betriebsparteiorganisation 

der SED im VEB Werk für Fernsehelektronik 

5. Aprilausgabe 
Preti: 0,05 M 
Nr. 16 78, 29. Jhg. 

Wir 
demonstrieren 
ln diesem Jahr steht der 
1. Mai, der internatio¬ 
nale Kampf- und Feier¬ 
tag der Werktätigen, 
im Zeichen der weite¬ 
ren Verwirklichung der 
Beschlüsse des IX. Par¬ 
teitages der SED und 
der Vorbereitung des 
30. Jahrestages der 
Gründung der DDR. 
Wir demonstrieren: 
Für die weitere Stär¬ 
kung unseres sozialisti¬ 
schen Vaterlandes! 
Für Frieden und Sozia¬ 
lismus, für internatio¬ 
nale Entspannung! 
Für aktive Solidarität 
mit allen antiimperiali¬ 
stischen Kämpfern! 

Unser Treffpunkt: 
Stellplatz WF: Karl- 
Marx-Allee; linke Fahr¬ 
bahn in Richtung Alex, 
von Cafe Moskau bis 
Wohnblock Nr. 50. 
Stellzeit: 8.15 Uhr. 
Stellplatz Diode: Holz- 
marktstr., Spitze Lich- 
tenberger Str. 
Stellzeit: 8.45. 

10. Tagung der Kreisleitung 
konnte gute Bilanz ziehen 

Am 18. April 1978 fand die 
10. Tagung der Kreisleitung 
Berlin-Köpenick der SED 
statt, zu der als Gast der Se¬ 
kretär der Bezirksleitung, 
Genosse Heinz Albrecht, 
herzlich begrüßt wurde. 

Den Bericht erstattete der 
2. Sekretär der Kreisleitung, 
Genosse Hans-Jörg Hedke. 

Zur Auswertung der Rede 
des Genossen Erich Honecker 
vor den 1. Kreissekretären 
der SED und der weiteren 
konsequenten Verwirkli¬ 
chung der Hauptaufgabe des 
IX. Parteitages in unserem 
Stadtbezirk sprach Genosse 
Otto Seidel, 1. Sekretär der 
Kreisleitung. 

Ausgehend von einer an¬ 
alytischen Wertung der 
volkswirtschaftlichen Ergeb¬ 
nisse des ersten Quartals 
1978 legte er die Aufgaben 
dar, die es nach der 10. Ta¬ 
gung der Bezirksleitung zu 
lösen gilt. Genosse Seidel 
konnte dabei auf eine gute 

Bilanz der bisherigen Plan¬ 
erfüllung verweisen. 

Der Plan der industriellen 
Warenproduktion, einschließ¬ 
lich des Gegenplanes, wurde 
im ersten Quartal 1978 mit 
101,3 Prozent erfüllt und ein 
Planvorsprung von 11,5 Mio 
Mark erarbeitet. Die anteilige 
Erfüllung des Jahresplanes 
beträgt 25,6 Prozent, so daß 
der Beschluß der 9. Tagung 
der Kreisleitung überboten 
werden konnte. Trotzdem ist 
es notwendig, so betonte der 
Redner, die Anstrengungen 
zu verstärken, um mit der 
Erfüllung des anspruchsvol¬ 
len Planes 1978 entscheidende 
Voraussetzungen für die wei¬ 
tere planmäßige Verwirkli¬ 
chung der Hauptaufgabe zu 
schaffen. 

Das Plenum faßte einstim¬ 
mig einen Beschluß, unter 
Führung der Grundorganisa¬ 
tionen die grundsätzlichen 
Ausführungen des General¬ 
sekretärs der SED in allen 
gesellschaftlichen Bereichen 

des Stadtbezirks weiterhin 
zu studieren und auszuwer¬ 
ten, an den gesetzten höhe¬ 
ren Maßstäben die eigene 
Arbeit zu prüfen und Schluß¬ 
folgerungen für den jeweili¬ 
gen Verantwortungsbereich 
abzuleiten. 

Ausgehend von dem Lei¬ 
stungszuwachs im ersten 
Quartal 1978 und den viel¬ 
fältigen Initiativen wird das 
Ziel gestellt, im Kreismaß- 
Stab den Plan der industriel¬ 
len Warenproduktion und der 
Bauproduktion anteilig zum 
Halbjahr mit 51 Prozent zu 
erfüllen. 

Diese Zielstellung fand 
auch in der Diskussion, an 
der sich 14 Genossinnen und 
Genossen beteiligten, volle 
Zustimmung. 

In seinen Schlußbemerkun¬ 
gen gab Genosse Heinz Al¬ 
brecht den Teilnehmern der 
Kreisleitungstagung wichtige 
Hinweise und Argumente zur 
Führung des politischen Ge¬ 
sprächs zu innen- und außen¬ 
politischen Fragen. 

Gemeinsam sind 
wir mit dabei 

In den Landern des real 
existierenden Sozialismus 
ist der 1. Mai ein Kampf¬ 
tag und ein Feiertag. 
Voller Stolz bekunden wir 
Werktätigen mit Demon¬ 
strationen unseren Willen, 
für die Erhaltung des 
Friedens zu kämpfen 
und unsere sozialistische 
Staatsmacht allseitig zu 
stärken. Gleichzeitig be¬ 
kunden wir unsere Soli¬ 
darität mit den um ihre 
Freiheit ringenden Völ¬ 
kern und den ausgebeu- 
teten Werktätigen in den 
kapitalistischen Ländern. 

Wir, die Arbeiter der 
DDR, sind unwiderruflich 
freundschaftlich mit der 
Sowjetunion verbunden. 
und garantieren ein wei¬ 
teres Voranschreiten des 
Sozialismus und des Frie¬ 
dens. 

Die Mitglieder der Bri¬ 
gade „Raymonde Dien“ 
werden gemeinsam an 
der Maidemonstration 
teilnehmen. 
Brigade 
„Raymonde Dien“, RS 3 

Stellplatz WF 

Ausgang 

U, Bhf. 
SchiUingstr. 

Karl-Marx‘Allee 
Strausberg er Platz ' 

1 Schuhhaus \ Ausgang 

Stellplatz 

Werkteil 

Diode 

Straußberger 

P/aii 

•5 Restaurant 
Moskau 

5 S-Bahnhof 
Za nnohritz brücke 

SV- 

Singer-Str 

Oslbahnhof 

Str Am ost-m. 
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Wunsch¬ 

konzert des 
Betriebs¬ 

funks 
In Vorbereitung der XI. 

Weltfestspiele 1918 in Ha¬ 
vanna rufen die Jugend¬ 
brigade „X. Weltfest¬ 
spiele“, die Zentrale FDJ- 
Leitung und der Betriebs¬ 
funk zu einem Wunsch¬ 
konzert unter der Losung 
„Für antiimperialistische 
Solidarität, Frieden und 
Freundschaft“ auf. 

Appelliert wird an alle 
Kolleginnen und Kollegen, 
ihre internationalistische 
Haltung zu beweisen, in¬ 
dem sie sich an einer kol¬ 
lektiven Spende für das 
„Festivalkonto 1179“ be¬ 
teiligen. Es wird gebeten, 
die Solidaritätsspende bei 
der AFO abzurechnen. 

In dem Aufruf heißLes: 
„Wir unterstützen solida¬ 
risch den Weltbund der 
Demokratischen Jugend 
bei der Vorbereitung und 
Durchführung der XI. 
Weltfestspiele in Ha¬ 
vanna, wo sich die pro¬ 
gressive Jugend der Welt 
trifft.“ 

Beachten beim 
Zugang zur 
Betriebs¬ 
gaststätte 

In der Zeit bis zum 
20. 5. 1978 werden im Be¬ 
reich de/ Betriebsgast¬ 
stätte und der Halle 2 
Straßenbaumaßnahmen 
durchgeführt. 

Ab 21. 4. 1978 ist der 
Zugang zur Betriebsgast¬ 
stätte (Nordseite) und der 
Halle 2 (Südseite) ge¬ 
sperrt. 

Das Betreten der Be¬ 
triebsgaststätte ist nur 
über den Mitteleingang 
der Halle 3 (unter der 
Fußgängerbrücke) und das 
Betreten der Halle 2 
(Nordseite) möglich. 

Die Absperrungen sind 
zu beachten! 

Weiland, Abteilungsleiter 

Im Klub der 
Gewerkschaft 

Zentraler Klub der Ge¬ 
werkschaft Kunst, „Die 
Möwe“, 108 Berlin, | Her- 
mann-Matern-Str. 18. Ge¬ 
öffnet: Mo. — Fr., 10.55 — 

-19.00 Uhr. 

Nur noch bis zum 29. April! 

Berliner Amateurpuppen¬ 
bühnen ' stellen sich vor. 
Lenin zum Geburtstag 
von N. Shukow, Moskau 

KDT-Aktiv E gab Rechenschaft 

über eine vierjährige Tätigkeit 
Anläßlich der Mitglieder- 

und Wahlversammlug der 
KDT-Mitglieder des FD E am 
21. März 1978 wurde von der 
Aktivleitung zugleich Rechen¬ 
schaft über die Arbeit im 
Zeitraum 1974/1978 abgelegt. 
Es war eine Etappe der KDT- 
Arbeit, die durch die Ent¬ 
wicklung und Anwendung 
neuer Organisationsformen 
gekennzeichnet war, in der 
sich die Aktivleitung selbst 
ihr Leitungsinstrumentarium 
schaffen und gleichzeitig den 
Erwartungen einer qualitativ 
höheren KDT-Arbeit ent¬ 
sprechen mußte. 

Die Auswertung der Be¬ 
schlüsse des IX. Parteitages 
der SED lieferte dabei den 
Maßstab zu hohen Verpflich¬ 
tungen auf wissenschaftlich- 
technischem Gebiet und in 
der Arbeit mit den Mitglie¬ 
dern selbst. 

Verpflichtungen 

führten zu großen 

Aktivitäten 
Inzwischen konnten diese 

Verpflichtungen erfolgreich 
abgerechnet werden. Sie 
führten insgesamt zu großen 
Aktivitäten, ließen aber auch 
erkennen, wo sich Ansatz¬ 
punkte für die weitere Arbeit 
ergeben. 

Einige Ergebnisse der 
KDT-Arbeit sollen nachfol¬ 
gend wiedergegeben werden: 

— Einen Schwerpunkt der 
wissenschaftlich-technischen 

Arbeit bildeten die KDT- 
Arbeitsgruppen. Hier haben 

sich zwei tragfähige Katego¬ 
rien herausgebildet: 

1. Bearbeitung bestimmter, 
typischer Querschnittspro¬ 
bleme, wie z. B. Schwallöt- 
barkeit, Plastwerkstoffe. 

2. Forcierte Entwicklung und 
Überleitung von Schwer¬ 
punkterzeugnissen, wie 
z. B. auf den Gebieten der 
A,(fB)/-Verbindungen und 
der Si-Bauelemente. 

— Die MMM-Arbeit bezog 
sich in der zurückliegenden 
Etappe im wesentlichen auf 
die Organisation und Absi¬ 
cherung der Betreuung der 
Jugendlichen durch fach¬ 
kundige KDT-Mitglieder. Ob¬ 
wohl eingeschätzt wird, daß 
diese Verpflichtungen erfüllt 
worden sind, liegen insbe¬ 
sondere auf diesem Gebiet 
Reserven für die weitere Ar¬ 
beit. 

— Die Verpflichtungen unter¬ 
schiedlicher Einzel- und 
Komplexaufgaben gewinnen 
zunehmend an Bedeutung, 
weil damit im KDT-Plan 
„IX. Parteitag“ gute Erfah¬ 
rungen von einzelnen KDT- 
Mitgliedern und kleinen Kol¬ 
lektiven zur Lösung von tech¬ 
nischen Teilproblemen, die 
erfahrungsgemäß den Vorteil 
einer guten Abrechenbarkeit 
haben. 

Im Rahmen derzeitiger Ak¬ 
tivitäten konnten in den Jah¬ 
ren 1976 und 1977 beispiels¬ 
weise 

# zusätzliche Erprobungs¬ 
muster im Wert von ca. 
37 TM hergestellt 

# Arbeitszeiteinsparungen 
und Materialkostensenkungen 
von insgesamt 60 TM erar¬ 
beitet und 

U zwei Themenverteidigun¬ 
gen vorfristig durchgeführt 
werden. 

Es ist an dieser Stelle zu 
betonen, daß im Rahmen der¬ 
artiger Aufgaben viele Mög¬ 
lichkeiten für jedes einzelne 
KDT-Mitglied liegen, das-sich 
ja schon durch den Beitritt 
zur KDT zu hohem persön¬ 
lichem Engagement bei der 
Durchsetzung des technisch- 
wissenschaftlichen Fort¬ 
schritts verpflichtet hat. 

— Auf dem Gebiet der Vor¬ 
tragstätigkeit gibt es in der 
zurückliegenden Zeit perma¬ 
nent gute Aktivitäten, die in 
den Berichtszeiträumen je¬ 
weils ca. 30 Vorträge auswei- 
sen lassen. 

Den Weg ausbauen 

und fortsetzen 
Durch verstärkte E-Aktiv- 

leitungskontrolle und per¬ 
sönliche Verantwortlichkeit 
konnte speziell 1977 eine we¬ 
sentliche Verbesserung der 
Öffentlichkeitsarbeit er¬ 
reicht werden. 

Auch die Probleme der 
Mitgliederbewegung, regel¬ 
mäßiger Mitgliederver¬ 
sammlungen, der besseren 
Einbeziehung der staatlichen 
und gesellschaftlichen Lei¬ 
tungen des Fachdirektorates 
usw. konnten in den Jahren 
1976/77 wesentlich verbessert 
werden. Die Aufgabe der neu 
gewählten Leitung besteht 
nunmehr darin, diesen Weg 
auszubauen und fortzusetzen. 

Dr. Pfützner 
Öffentlichkeitsarbeit 
KDT-Aktiv E 

Lehrgang 
„Elektronische 
Bauelemente" 
Übersichtslehrgang „Elek¬ 
tronische Bauelemente“ 
Teilnehmerkreis: Sachbe¬ 
arbeiter und< Mitarbeiter ohne 
Vorkenntnisse 

Aufgrund von zahlreichen 
Teilnahmemeldungen wird 
der im WF-Sender Nr. 4/78 
angekündigte Lehrgang ab 
März 1978 in der Zeit vom 
9. Mai bis 20v Juni, dienstags 
von 13.55 bis 17.15 Uhr in der 
Betriebsschule „Conrad 
Blenkle“ wiederholt. 

Der Lehrgang umfaßt 28 
Stunden in sieben Lehrver¬ 
anstaltungen. Er vermittelt 
einen Überblick über Grund¬ 
begriffe, Funktionen;' Tech¬ 
nologien der Fertigung und 
Anwendung elektronischer 
Bauelemente. 

Teilnahmemeldungen sind 
noch bis zum 5. .»Mai an den 
Kollegen Lehmann, Abtei¬ 
lung AB 4, Telefon 2297,' mög¬ 
lich. 

Siegfried Gründer, 
Abteilungsleiter 

Sprechstundenplan der 

Betriebspoliklinik 
Station Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag ,Freitag 

Zahnet, I 

Pr. Pflaum 11-19 7-15 7-14.30 7-17 7-14 

Zahnet. II 

Dr. Otto 7-17 13-19 7-15.30 7-15.30 7-14 ' 

Zahnet, III 7-15 7-17 7-13 10-19 7-14 

Pr. Buder 

Zahnet. IV 

Dr. Schwäre 7-14.30 7-17 7-16 7-14.3P 11-17 

Zahnet. V 

H. Dunkel - 7-16.30 S-19 - 7-16 

Zahnet. VI 

Pr. last 9-19 7-13_13-16_7-16 7-16 

Physiotherapie 7-17 7-17 7-17 7-17 7-16 

Pr. Laupold 7.30-14.30 7.30-14 7.30-13.30 7.30-17.30 7.30-13 

RBntgenabt. 7-18 7-18 7-18 7-16 7-17 

EKG 6.45-18 7.30-18 6.45-18 7,30-18 6,45-16 

Labor 7-18 7-16 7-18 7-18 7-16 

K«r*und 
knapp 

KDT-Mitglieder 
des FD-E wählten 
Aktivleitung 

ln ihrer Mitglieder- und 
Wahlversammlung am 21. 3. 
1978 wählten die KDT-Mit¬ 
glieder des Fachdirektorates 
E ihre neue Aktiv-Leitung. 

Sie setzt sich wie folgt zu¬ 
sammen : 

Vorsitzender: Koll. Dr. Claus. 
EGB .1, Tel. 30 74 
Organisation u. Stellv.: Koll. 
Keiler, ES 5, Tel. 27 01 
Öffentlichkeitsarbeit: Koll. 
Dr. Pfützner. ET 2, Tel. 21 74 
Weiterbildung: Koll. Reich- 
Keiler, ES 5, Tel. 27 01 
MMM-Arbeit: Koll. Dr. Rich¬ 
ter, EE, Tel. 30 73 
Arbeitsgruppentätigkeit: 
Koll. Puhlmann, ES 3, Tel 
20 96 

Mitgliederbewegung: Koli. 
Marschner, ES 4, Tel. 29 31 
z. Z. ohne festes Aufgaben¬ 
gebiet: Koll. Richter, EGB 2, 
Tel. 30 01 

„Goldene 
Fahrkarte" 
Am 2. Mai wird das 
Schießen um die 
„Goldene Fahrkarte" 
erst ab 12.00 Uhr im 
Speiseraum der 
Betriebsgaststätte 
stattfinden. 
Wolfgang Hain 

Wissenswertes für 
jeden staatlichen 
Leiter und Gewerk¬ 
schaftsfunktionär 

Tribüne — Die Konflikt¬ 
kommission — 
— Was ist Hausfriedens¬ 

bruch? 
(Beilage Nr. 11 
vom 15. März 1978) 

— Die Beratung von 
Lohnansprüchen von 
Werktätigen 
(Beilage Nr. 13 
vom 29. März 1978) 

— Ziel der Beratung von 
Verletzungen der 
Schulpflicht 
(Beilage Nr. 13 
vom 29. März 1978) 

— Zur Stellung der 
Konfliktkommission 
(Beilage Nr. 14 
vom 5. April 1978) 

— Die Konfliktkommis¬ 
sion und die Aufgaben 
der Staatsanwälte 
(Beilage Nr. 15 
vom 12. April 1978) 

Neue Justiz 

— Die Kontrolle der Ein¬ 
haltung des Arbeits- 
rw>H 4->c 

(Heft Nr. 2/78) 
Ursula Funke 
Abt.-Ltr., A 2 
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Die Intensivierung erfordert eine hohe Materialökonomie. Sie ist 

darauf gerichtet, den spezifischen Aufwand an Energie, Rohstoffen 

und.Material entschieden zu senken und dabei gleichzeitig eine 

immer höhere Qualität der Erzeugnisse zu gewährleisten. Wissen¬ 

schaft und Technik leisten hierzu einen wesentlichen Beitrag. 

Aus: Programm der SED 

ABI-Massenkontrolle Materialökonomie 

Dort beginnen, wo 

Entscheidungen von 

Tragweite fallen 
Die Senkung des Material¬ 

verbrauchs, des spezifischen 
Aufwandes an Energie und 
Rohstoffen bei gleichzeitig 
ständig steigender Qualität 
unserer Erzeugnisse sind 
vorrangige Aufgaben des 
Planes Wissenschaft und 
Technik. Die Massenkon- 
R'olle „Materialökonomie“ 
hat auch im Fachdirektorat 
Forschung und Entwicklung 
diese Schwerpunkte zum In¬ 
halt. Besonders interessieren 
hierbei u. a. die Material¬ 
verbrauchsnormen bzw. de- 
fen Aktualisierung. 

Die Zielstellung, 80 Pro- 
zent der Materialeinsparung 
durch Maßnahmen des Pla¬ 
ues Wissenschaft und Tech¬ 
nik abzusichern, erfordert 
durch den Entwickler pro¬ 
gressive Vorgaben und Li- 
nnite für Forschung und Ent¬ 

wicklung sowie für produk¬ 
tionsvorbereitende Themen. 

Die Kontrolle muß also 
dort beginnen, wo Entschei¬ 
dungen von Tragweite fal¬ 
len ! 

Deshalb wurde nach zen¬ 
traler Einweisung durch die 
Betriebskommission der ABI 
ein Fragespiegel zur Befra¬ 
gung von Themenleitern mit 
materialintensiven Themen 
ausgearbeitet. Dazu gehören 
u. a. die Themen VQA 23/33, 
VQD 30, Rationalisierung 
Zyklus I der FSA, Rationali¬ 
sierung SEK-BE u. a. m. Das 
Ergebnis dieser Befragung 
liegt in Kürze vor. Auf: die¬ 
ser Grundlage — unter Be¬ 
rücksichtigung der Zuarbei¬ 
ten durch EP und ET — 
werden anschließend zwei 
Köntrollgruppen der. Fach- 

direktoratskommission die 
Durchsetzung obengenannter 
Maßnahmen kontrollieren. 

Diese Kontrolle erfolgt un¬ 
ter Hinzuziehung der FDJ- 
Kontrollposten bzw. der Ar¬ 

beiterkontrolle. Der FDJ- 
Kontrollposten wird den 
Stand der Realisierung der 

Materialkostensenkung 
(Vorgabe für die FDJ- 

Grundorganisation des Fach¬ 

direktorats E für 1978 
40 TM) und die Zuführung 

zum „Konto Junger Soziali¬ 
sten“ auf der Basis der 
nachweisbaren Materialein¬ 

sparungen kontrollieren. 

Wir sind der Auffassung, 

daß die Kontrollergebnisse 
der ABI-Fachdirektorats- 
kommission eine zuverläs¬ 

sige Hilfe zur Realisierung 
der staatlichen Aufgaben in 

Forschung und Entwicklung 

bzw. bei der Produktions¬ 
vorbereitung sein werden. 

Dr. Wachner, Leiter der 

FDK E 

Karl Marx und Friedrich Engels während eines Spazier¬ 
ganges in Manchester 
Zeichnung des sowjetischen Künstlers H. Shukow 

Neuerscheinung aus Anlaß 

des 160. Geburtstages 

von Karl Marx 

Bereits eine erste 

Zwischenauswertung 

im Werkteil Diode 
Der Werkteil Diode gehört 

den Schrittmachern bei 
der Einführung und Durch- 
s^tzung von sowjetischen 
Neuerermethoden. So zeigte 
Pje Arbeit mit der Arefjewa- 
"tethode die Möglichkeit auf, 
Materialeinsparungen zur 
Realisierung zusätzlicher 
Produktion zu nutzen. 

In einer ersten Zwischen¬ 
auswertung unserer Kon- 
trolie ZU). Materialökonomie 
konnte der Werkteil Diode 
gute Ergebnisse aufweisen. 

^>er Edelmetallverbrauch 
Wurde ständig von der Pro- 
^’Uktionsleitung erfaßt, und 

Abweichungen von den Plan¬ 
zahlen wurden analysiert. Im 
Ergebnis dieser Maßnahme 
konnten 135,7 g Golddraht 
und 169,0 g Goldzyanid im 
Planjahr 1977 eingespart 
werden. 

Durch Verbesserung der 
Technologie und der Zusam¬ 
menarbeit aller beteiligten 
Organisationseinheiten — mit 
der Zielstellung der Mate¬ 
rialökonomie und der steti¬ 
gen Abrechnung im Soziali¬ 
stischen Wettbewerb — 
wurde der spezifische Mate¬ 
rialverbrauch gegenüber der 
Planvorgabe gesenkt. Her- 
vorzuheben ist die Einspa¬ 

rung an Si-Scheiben in Höhe 
von etwa 200,0 TM. 

Diese guten Ergebnisse 
führen jedoch nicht zur 
Selbstzufriedenheit, sondern 
spornen zu neuen Taten an. 

Der Schwerpunkt der Arbeit 
zur Durchsetzung hoher Ma¬ 
terialökonomie im Planjahr 
1978 wird durch den Zyklus I 
bestimmt, da hier über die 
Qualität der Bauelemente im 
wesentlichen entschieden 
Wird. 

Die Auswertung unserer 
Kontrolle wird ergeben, in¬ 
wieweit die sozialistischen 
Kollektive abrechenbare 
Verpflichtungen zur Einspa¬ 
rung von Material eingegan¬ 
gen sind, welche Maßnahmen 
diese Einsparungen realisie¬ 
ren und welcher Erfüllungs¬ 
stand zu verzeichnen ist, 

Klaus Homann 
Ingrid Bork 

AG Öffentlichkeitsarbeit 
der ABI 

Karl Marx und Friedrich En¬ 
gels — Ihr Leben und ihre 
Zeit. Bildband. 
Hrsg.: Museum für Deutsche 
Geschichte, Berlin, und Dietz 
Verlag Berlin. Marx/Engels- 
Lektorat (Karl-Heinz Mah¬ 
lert. Leiter; Ingeborg Grau, 
Ingrid Kosielski, Renate 
Schack) 
Dietz Verlag Berlin 1978 — 
352 Seiten, Leinen, 36,— Mark 
Bestell-Nr. 736 843 5 

Der erste umfassende, re¬ 
präsentative Bildband über 
das Leben und Wirken von 
Karl Marx und Friedrich En¬ 
gels liegt nun vor. Um es 
gleich vorwegzunehmen — 
dies ist ein Bildband, den 
man mit Gewinn ansieht und 
liest und den man auch des 
öfteren in die Hand nehmen 
wird. • 

Rund 600 zeitgenössische 
Illustrationen, ein Teil davon 
in Farbe, vermitteln dem Le¬ 
ser gleichsam chronikartig ein 
eindrucksvolles Bild von den 
beiden hervorragenden Füh¬ 
rern der deutschen und in¬ 
ternationalen Arbeiterbewe¬ 
gung und von den Klassen¬ 
kämpfen des vorigen Jahr¬ 
hunderts. 

Den Herausgebern ist es 
überzeugend gelungen, un¬ 
terstützt durch eine anspre¬ 
chende und großzügige Ge¬ 
staltung des Bandes, den Le¬ 
bensweg von Marx und En¬ 
gels nachzuzeichnen, deutlich 
zu machen, wie sich beide zu 
den Begründern der wissen¬ 
schaftlichen Weltanschauung 
der Arbeiterklasse entwickel¬ 
ten und sie der Arbeiterklasse 
ihre historische Mission be¬ 
wußt machten. 

Die Bilder — einige zum er¬ 
sten Mal abgedruckt — sowie 
kurze Erläuterungen verdeut¬ 
lichen, wie das persönliche 
Leben und das gesellschaft¬ 
liche Wirken von Marx und 
Engels untrennbar zusam¬ 
mengehören. Zitate aus'ihren 
Werken und Briefen sowie 
aus Erinnerungen ihrer 
Kampfgefährten und Freunde 
verstärken noch die Aussage¬ 
kraft des Bandes. Für die in¬ 
formative Chronik im An¬ 
hang wird der Leser beson¬ 
ders dankbar sein. So liegt 
uns eine Publikation vor, die 
uns Lebenssphäre und histo¬ 
rische Leistung auf anschau¬ 
liche Art kennenlernen läßt. 

Antike Sagen berichten von manchen rührenden 
Beispielen der Freundschaft. Das europäische 
Proletariat kann sagen, daß seine Wissenschaft 
von zwei Gelehrten und Kämpfern geschaffen 
worden ist, deren Verhältnis die rührendsten 
Sagen der Alten über menschliche Freundschaft 
in den Schatten stellt. 
W. I. Lenin 
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WAO heißt leichter, rationeller 

Ein Gespräch ,vor Ort' über die sichtbaren Verbesserungen. Unser Bild: (von links nach rechts) Kollegin Käthe —« MM**.ImSI 
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Hildegard Brandt, Galvanikarbeiter, Kollege Herbert Conradi, Galvaniseur, Kollege Herbert Bertle, Galva¬ 

niseur. Foto: Bildstelle 

Durch sozialistische Rationalisierung zu besseren 
Arbeits- und Lebensbedingungen 

In jeder Entwicklungs- und 
Protilierungsphase unseres 
Elektronikbetriebes, begin¬ 
nend von solchen aus heuti¬ 
ger Betrachtung traditionel¬ 
len Erzeugnissen wie Emp¬ 
fänger- und Senderöhren so¬ 
wie Höchsttrequenzröhren, 
Bildaufnahme- und Bildwie¬ 
dergaberöhren bis zu den 
modernsten Erzeugnissen der 
Halbleitertechnik und Mikro¬ 
elektronik hin, haben die An¬ 
wendung galvanischer, elek¬ 
tronischer sowie chemischer 
und mechanischer Oberflä¬ 

chenveredlungsverfahren 
einen unverzichtbaren Stel¬ 
lenwert eingenommen. Ge¬ 
genüber der erzeugnisspezi- 
tisch orientierten Galvanik 
von RS ist die Aufgabenstel¬ 

lung der Galvanik von RV 
deutlich abgegrenzt. 

Als Meisterbereich RV 11 
des Vorfertigungsbereiches 
RV werden in dieser Galva¬ 
nik gleichrangig die Oberflä- 
chenbearbeitüngen für die 
Werkteile R, B, D sowie die 
FD T, A und E ausgeführt. 
Diese betriebszentrale Posi¬ 
tion ist es denn auch, die 
breites und unmittelbares In¬ 
teresse für. die Rekonstruk¬ 
tion der Galvanik auslöste. 

An dieser Stelle soll über 
die Ursache und das Ziel die¬ 
ser Maßnahme ebenso wie 
über die hohen Anforderun¬ 
gen an das Leistungsvermö¬ 
gen und die Verantwortung 
der Realisierenden informiert 
werden. Zwingend^ Gründe 
für ein umfangreiches Bau¬ 

vorhaben waren ausreichend 
gegeben. 

Die eigentliche Bedeutung 
und die Erhebung zu einer 
Rekonstruktionsmaßnahme 
erfolgte jedoch erst durch 
Entscheidung des technischen 
Direktors nach einer Beratung 
zwischen W 2, RV, RT und 
WGM auf der Grundlage 
einer Expertise von RT 5 und 
WGM 2. 

Es ging nicht schlechthin 
um die Wiederherstellung 
eines verbrauchten Zustan¬ 
des, sondern um echte soziali¬ 
stische Rationalisierung, das 
heißt Orientierung sämtlicher 

Installationsausführungs¬ 
unterlagen nach dem aktuell¬ 
sten gesetzlichen und techni¬ 
schen Stand unter Schutzgü¬ 
tebedingungen um die Profi¬ 

lierung der Galvanikbetriebe 
RV 11 und SPL 15 zur Schaf¬ 
fung des Raumes für Entsor¬ 
gungseinrichtungen in SPL 15 
zur Herstellung der Gesetz¬ 
lichkeit und um die Erhö¬ 
hung der Kapazität durch 
Effektivität unter beachtli¬ 
cher Verbesserung der Ar¬ 
beits- und Lebensbedingun¬ 
gen für die Mitarbeiter der 
Galvaniken in RV 1 und 
SPL 15. 

Um die Kapazität des T- 
Bereiches nicht durch die Re¬ 
konstruktion der Galvanik 
einzuschränkten, wurde der 
überwiegende Teil der Aus¬ 
führungsunterlagen, Schalt- 
und Verlegungspläne, wie 
auch die Realisierung des Ob¬ 
jektes im. Rahmen einer 
Neuerervereinbarung unter 

Leitung des Sicherheitsih' 
spektors abgewickelt. 

Der gesamte Ablauf von 
der Unterlagenverarbeitung 
bis zur Ausführung verlief 
nahezu generalstabsmäßig' 
Außerordentlich kurze Ter- 
minstellungen verpflichteten 
alle Beteiligten zu umfangrei' 
chen Sonderleistungen außer¬ 
halb der Arbeitszeit, ein¬ 
schließlich Sonnabende und 
Sonntage. 

Allein die Bereitstellung 
des Raumbelegungsplanes 
durch RT 5 und RV 1 mit al¬ 
len Versorgungsanschlüssen 
unter Berücksichtigung def 
Arbeitsschutzanforderungen 
der Umweltschutzbelange' 
der spezifischen Fußboden- 
Isolierungen war in der Zen 
vom 11. 11. bis 15. 11. als Ar- 

beitsgrundlage für die Doku¬ 
mentationen von TM 5, TM 6, 
rM 7 und der Firma VEB 
Ausbau beizubringen. 

Neben dieser Tätigkeit 
mußten zahlreiche kompli- 
Zlerie Aufgaben wie Siche- 
P,ng der Materialbereitsfel- 
,unK. Schaffung einer Aus- 
weichproduktion, Organisie- 
f611 von Kooperationsbczie- 
hungej, zwischen SPL. und 

,Verlegung von Einrich- 
ungen, Transport und Lager- 

drobleme und vieles mehr 
Belost werden. Ein kolossales 
■'«hsum an Verantwortung 

nd Leistungen wurde jedem 
e‘eiHgten abgefordert, 
“ereits am 19. Dezember 

p Urde der Fußboden in den 
Raumachsen 6236 bis 6239 
durch TM 5 aufgenommen, 
um nach der Betonschüttung 
p‘n. wahres Kunstwerk an 
Präzision für die zahlreichen 

elder mit unterschiedlicher 
^•hemikalienbelastung und 
daher spezifischer Isolation 

gesonderten Fußboden- 
^ Wässerungen herzurich- 

Es ist unmöglich, an dieser 
Jelle die vielfältigen Pro- 
*eme, die für die Herrich- 

7 ?.. Vori Galvanikbetrieben 
u lösen und beachten sind, 
afzuzäihlen und die Leistun- 

°er> detailliert zu nennen, die 
H°n allen Fachrichtungen an 

•esem Objekt vollbracht 

wurden. Wir meinen im 
Rückblick auf die planmäßig 
zum 28. Februar 1978 rea¬ 
lisierte I. Baustute, daß 
dieses beispielhafte Ergebnis 
nur durch die hervorragende 
koordinierte sozialistische 
Gemeinschaftsarbeit möglich 
geworden ist. 

Aus einer historisch ver¬ 
alteten, organisch gewach¬ 
senen Galvanik ist eine mo¬ 
derne Arbeitsstätte gestaltet 
worden, in der die Aufgaben 
der Gegenwart und der über¬ 
schaubaren Perspektive un¬ 
ter vorbildlichen Arbeitsbe¬ 
dingungen bewältigt werden 
können. 

An dieser Stelle wollen wir 
herzlichst für die Förderung 
dieser Rekonstruktionsmaß¬ 
nahme und die beispielhaf¬ 
ten geistigen und körper¬ 
lichen Leistungen für ihren 
Vollzug dem technischen Di¬ 
rektor, Genossen Scheffler, 
dem Sicherheitsinspektor und 
und Leiter der Neuererbri- 
gade, Genossen Piecha, dem 
Bereichsleiter TM, Genossen 
Korczak, den Leitern der Ab¬ 
teilungen von TM 2, TM 5, 
TM 6, TM 7, TAM 3 und 
ihren Kollektiven, den Betei¬ 
ligten von RT, darunter ins¬ 
besondere dem Kollegen 
Rennoch von RT 5 für seine 
konstruktive Mitarbeit, unse¬ 
ren Dank sagen. Wir danken 
der Leitung und den Mit¬ 

arbeitern von SP und SPL 
i5 für die Selbstverständlich¬ 
keit, mit der sie zusätzlich 
organisatorische und prak¬ 
tische Belastungen im Rah¬ 
men zeitweilig verlagerter 
Arbeiten für RV 1 auf sich 
genömmen haben. 

Ein besonderes Danke¬ 
schön sei auch der Bereichs¬ 
leitung von RV und den Mit¬ 
arbeitern der Galvanik RV 
11 gesagt, deren schöpferi¬ 
schen und körperlichen Ar¬ 
beitsleistungen zur materiel¬ 
len Sicherung der Produktion 
und der Mitgestaltung der 
Maßnahmen sich geräusch¬ 
los, aber bedeutungsvoll hin¬ 
ter der Kulisse dieses Ob¬ 
jektes vollzogen haben. Viele 
Fragen harren noch ihrer 
Lösung, wobei die Bewälti¬ 
gung der Umweltschutzpro¬ 
bleme in SPL 15 und der 
Ausbau der Räume 6235 und 
6240 an erster Stelle zu nen¬ 
nen wären. Wir sind der 
festen Überzeugung, daß das 
bisher erzielte hervorragende 
Ergebnis sich bei der weite¬ 
ren Abarbeitung des Vorha¬ 
bens fortsetzen wird, wenn 
alle Beteiligten weiterhin so 
verantwortungsbewußt und 
engagiert in vorbildlicher 
Zusammenarbeit an der Lö¬ 
sung der noch offenen Pro¬ 
bleme Weiterarbeiten. 

Alfons Schäfer 

„Durch die Anwendung der WAO (Wissenschaftliche Ar¬ 
beitsorganisation) werden wir im Jahre 1978 für 60 Be¬ 
schäftigte die erschwerten. Arbeitsbedingungen beseitigen“, 
heißt es im Wettbewerbsbeschluß „Kurs DDR 30“ der Ver¬ 
trauensleute des Betriebes. 

In der Abteilung RV 4 werden bis zum IV. Quartal 1978 
schrittweise Rekonstruktionsmaßnahmen durchgeführt, die 
im Ergebnis für 80 Beschäftigte die Arbeitsbedingungen 
verbessern werden. 

WAO heißt also leichter, rationeller. Das ist eine Auf¬ 
gabe, die nicht unterschätzt werden darf, charakterisiert sie 
doch eine wesentliche Seite .der Einheit von Wirtschafts¬ 
und Sozialpolitik. Die WAO anzuwenden heißt, dem Men¬ 
schen günstigere und günstigste Bedingungen für hohe Lei¬ 
stungen, für ihr, Wohlbefinden und der Entwicklung ihrer 
Persönlichkeit zu schaffen. 

Mit der WAO wird ein rascher ökonomischer Leistungs¬ 
anstieg durch möglichst gutes Nutzen des gesellschaftlichen 
Arbeitsvermögens erzielt, was sich wiederum auf den Ar¬ 
beitsplatz unmittelbar sozial auswirkt: auf die weitere Er¬ 
leichterung der Arbeit, auf geistig anspruchsvolle Tätigkeit, 
auf gute arbeitshygienische Bedingungen und nicht zuletzt 
auf die zweckmäßigste Leistungsbewertung und materielle 
Stimulierung. Und damit berührt die WAO elementare In¬ 
teressen der Arbeiter. - 

Als Faktor der Intensivierung sollte sie niemals unter¬ 
schätzt werden. Bereits seit Karl Marx gehört zu unserem 
geistigen Besitz, daß die Organisation der Arbeit unmittel¬ 
baren Einfluß auf deren Produktivität hat. Und vom Ni¬ 
veau hängt nicht nur die Arbeitsproduktivität ab, sondern 
die Effektivität der Produktion insgesamt. Damit ist die 
WAO zugleich ein Mittel, um die Intensivierungsfaktoren 
noch erfolgreicher im Komplex- zu nutzen. W. Ph. 

Kollektiv 

„Louis Fürnberg" 

Kollektiv 

„Raymonde Dien* 

Die 22 Mitglieder des Kollek¬ 

tivs der sozialistischen Arbeit 

„Louis Fürnberg*, RF, haben im 

ersten Quartal 1978 insgesamt 

fünf Neuerervorschläge mit 

einem voraussichtlichen Nutzen 

von 8500 Mark eingereicht. 

Uber die Hüllte der Mitglieder 

des Kollektivs arbeiten nach 

persönlichen und kollektiv- 

schöpferischen Plänen zur Stei¬ 

gerung der Arbeitsproduktivität. 

Unser Kollektiv der soziali¬ 

stischen Arbeit „Raymonde 

Dien*, RS 3, hat sechsmal den 

Staatstitel erringen können. 

Den Ehrennamen der „Brigade 
der Deutsch-Sowjetischen 

Freundschaft* erhielten wir 

1974, 1975 und 1976. 

Unsere Bilanz zum 1. Mai 
1978 weist im Haushaltsbuch 

eine Einsparung von über 

16 000 Mark auf. 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

„Beste des 

Monats" im 

Werkteil 

Röhren 

Achim Stephan, RS Werner Godorr, RV «m 

Kollege Achim Stephan ist 
Mitglied des Kollektivs der 
sozialistischen Arbeit „Elek¬ 
tronik Röhren“. 

Ihm obliegt die Pflege und 
Wartung hochproduktiver 
Pumpaggregate und Ein¬ 
schmelzautomaten. Durch 
seinen persönlichen Einsatz 
trug er wesentlich dazu bei, 
daß die Produktion in die¬ 
sem Fertigungsbereich stö¬ 
rungsfrei verlaufen konnte. 
Darüber hinaus setzte er sich 
besonders im Rahmen der 
sozialistischen Hilfe für die 
Abteilung RV 4 ein. Durch 
gute Koordinierung mit an¬ 
deren Einrichtern konnte 
er zusätzliche Dreharbeiten 
übernehmen. 

Kollege Werner Godorr ist 
Mitglied des Kollektivs der 
sozialistischen Arbeit „Albert 
Kuntz“. 

ln seiner Tätigkeit als 
Fertigungsüberwacher sowie 
in seiner Arbeitsgruppen¬ 
tätigkeit hat er sich verdient 
gemacht. Zur Zeit arbeitet er 
noch zusätzlich mit großem 
Einsatz an der Überleitung 
von Arbeitsgängen von RF 
zu RV. Die vom Kollegen 
Godorr betreuten Arbeits¬ 
gänge unterschreiten den ge¬ 
planten Ausschußfaktor. Ge¬ 
sellschaftlich arbeitet er lang¬ 
jährig in der Ferienkommis¬ 
sion der AGO mit. 

Ein 

Dankeschön 

für Helga 

Freundt, 

Unterbrand¬ 

meister 

Kameradin Helga Freundt, 
stellvertretende Wehrleiterin 
unserer Betriebsfeuerwehr, 
wurde nach fünfjähriger Tä¬ 
tigkeit in RV 1970 für die 
Betriebsfeuerwehr des Be¬ 
triebes geworben. Sie begann 
ihre Laufbahn als Sachbe¬ 
arbeiterin. Nach Absolvie¬ 
rung eines Grundlehrganges 
besuchte sie verschiedenste 
Speziallehrgänge und legte 
das organisierte Selbststu¬ 
dium für Offiziere der Feuer¬ 
wehr ab. Kameradin Freundt 
bekleidet derzeitig den 
Dienstgrad als Unterbrand¬ 
meister und ist stellvertre¬ 
tender Wehrleiter. 

Außer den 12 Stammkräf¬ 
ten unserer Wehr werden 
von ihr noch die 90 Ka¬ 
meraden der freiwilligen 
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Feuerwehr, die wir aufgrund 
der Größe des Betriebes ha¬ 
ben müssen, betreut. 

Kameradin Freundt ist fer¬ 
ner im Besitz der Fahrer¬ 
laubnis Klasse V, und sie 
fährt auch den Krankenwa¬ 
gen des WF. 

Von ihren Kameraden 
wurde ihr das Vertrauen 
ausgesprochen und sie als 
Vertrauensfrau der Gewerk¬ 
schaft gewählt. 

Im Verlaufe ihrer Tätig¬ 
keit wurde sie als Mitglied 
des Kollektivs der sozialisti¬ 
schen Arbeit sechsmal ausge¬ 
zeichnet und erhielt mehr¬ 
mals die Anerkennung als 
Bestarbeiter im Quartal. 

Neben diesen Aufgaben ist 
Kameradin Freundt als Stell¬ 
vertreter für Frauenarbeit 
in der Wirkungsbereichslei¬ 
tung der Feuerwehr Köpe- 

nick integriert und für alle 
betrieblichen und örtlichen 

Wehren in ihrem Wirkungs¬ 
bereich zuständig. 

Wir sehen, daß Kameradin 

Helga Freundt ihre verant¬ 
wortungsvolle Aufgabe mit 
vorbildlichem Bewußtsein 
wahrnimmt, und wir danken 
ihr auch auf diesem Wege 

für ihre stete Einsatzbereit¬ 
schaft und die gezeigten Lei¬ 
stungen. 

Piecha. Abtl. 
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Entspannung und Berufssoldat - ist das ein Widerspruch? 

Will der Feind uns überhaupt noch ans Zeug? 

» 

Gert Selig, Schüler der 
Paul-Robeson-Schule, wird Be¬ 
rufsunteroffizier. „Durch meine 
Elfern und durch die Schule 
habe ich »on der interessanten 
Tätigkeit in der Nationalen 
Volksarmee gehört.“ Gert Se¬ 
lig, Schüler der 9a, interessiert 
sich sehr für die Technik und 
wird als Berufsunteroffizier des 
Fliegeringenieurdienstes seinen 
konkreten Beitrag zum Schutze 
der Heimat leisten. 

Auch Ingo Niemeyer 
aus der 8a (rechts) will zehn 
Jahre seinen Dienst in den Rei¬ 
hen der NVA leisten. 
Foto: AG 20. OS 
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Jedes Frühjahr und 
jeden Herbst sind die 
Zeiten der Musterung. 
Anderthalb Jahre 
Fahne — gut, keine 
Diskussion. Doch 
warum wird soviel 
darüber geredet, daß 
möglichst viele Berufs¬ 
soldat werden sollen? 
Ist das denn in einer 
Zeit, in der soviel von 
Entspannung und von 
Helsinki geredet wird, 
noch nötig? 
Zu diesem Thema 
meldeten sich 
Michael Beyling, 
Lehrling in RS 2, und 
Andreas Roser, F/E, 
zu Wort. 
Wie denkt ihr 
darüber? 
Uns interessiert auch 
eure Meinung. 

BeS mir 

Junge kein 

Leute! Widerspruch 

Entspannung und Berufs¬ 
soldat ist bei mir kein Wi¬ 
derspruch. Im Gegenteil, 
man braucht Berufssoldaten, 
um die Entspannungspolitik 
unseres Staates zu unter¬ 
stützen und den Frieden zu 
sichern. Das heißt, ein jeder, 
der sich für den Weg des 
Berufssoldaten oder Berufs¬ 
offiziers entschieden hat, 
muß es als seine Pflicht 
sehen, die von unserer 
Staatsführung festgelegten 
Maßnahmen zur Erhaltung 
des Friedens tatkräftig in die 
Wirklichkeit umzusetzen. Um 
diesen Pflichten nachkom- 
men zu können ist es Vor¬ 
aussetzung, voll auf der 
Höhe des Wissens zu stehen. 
Das heißt, daß man sein gei¬ 
stiges Potential voll aus¬ 

schöpfen kann. Weiterhin ist 
ein fester Klassenstandpunkt 
vorauszusetzen. Mit allen 
diesen Voraussetzungen ist 
man in der Lage, ein guter 
Berufssoldat bzw. -Offizier 
zu werden und seinen Staat 
gut zu schützen. 

Die andere Frage war dar¬ 
auf gerichtet, ob unser Klas¬ 
senfeind noch immer darauf 
spekuliert, einen Krieg zu 
entfachen. 

Darauf kann es nur eine 
Antwort geben. Ja, er ver¬ 
sucht es mit allen Mitteln, 
um eine Wende der Entwick¬ 
lung zu erreichen. Beispiele 
deuten darauf hin. 

1. Hunderte von Grenzver¬ 
letzungen unseres Territo¬ 
riums in den letzten Jahren 

2. Anschläge (S-Bahn — 
Berlin/West) 

3. Menschenraub und Miß¬ 
achtung des Transitabkom¬ 
mens 

4. Einmischung in Innere 
Angelegenheiten eines ande¬ 
ren Staates. 

Dies sind nur einige Vor¬ 
fälle der letzten Jahre. Ein 
weiterer Gesichtspunkt ist 
die Rüstung. Da kann man 
gleich, ohne groß zu überle¬ 
gen. ein Beispiel herausgrei¬ 
fen. Dies ist die Neutronen¬ 
bombe. Von dieser Waffe ist 
wenig Gutes zu erwarten 
und wenn sie gebaut wird, 
stellt sie einen ernsten Feind 
für die gesamte Entspan¬ 
nungspolitik dar. Ich. finde. 

daß durch diese Beispiele 
der Beweis dazu geliefert ist, 
daß unser Gegner mit allen 
Mitteln versucht, unser so¬ 
zialistisches Lager anzugrei¬ 
fen. 

Zur Frage „Würde die 
Bundeswehr auf uns schie¬ 
ßen?“ möchte ich mich noch 
äußern. 

Natürlich würde „die“ auf 
uns schießen. In der anderen 
Gesellschaftsordnung, näm¬ 
lich im Kapitalismus, wer¬ 
den Wehrpflichtige genauso 
ausgebildet wie bei uns, nur 
unter anderen Gesichtspunk¬ 
ten. Dort gibt es nämlich 
Schlagwörter, wie „Rettet 
euch vorm Bolschewismus!“ 
oder „Der Feind steht im 
Osten!“ 

Die Soldaten der Bundes¬ 
wehr zum Beispiel werden 
so ausgebildet, daß sie das 
sozialistische Lager hassen 
lernen und alle diese Haß¬ 
versuche bei irgendwelchen 
Provokationen gegen uns an¬ 
wenden. Das beste Beispiel 
dafür ist das Ableben eini¬ 
ger unserer Grenzsoldaten 
bei solchen westlichen Grenz¬ 
attacken. 
Michael Beyling, RS 2 

Jede 

Sekunde 

wachsam 
Ich finde es sehr positiv, 

daß wir diese Problematik 
bei unseren Jugendlichen zur 
Diskussion stellen. Schließ¬ 
lich leben wir in einer Zeit, 
die durch ein wachsendes 
Wettrüsten der imperialisti¬ 
schen Staaten charakteristisch 
ist. Hinzu kommt eine sich 
ständig verschärfende ideolo¬ 
gische Konfrontation der ge¬ 
sellschaftlichen Systeme. 

Problem Neutronenbombe: 
Dieses Beispiel zeigt ganz 
deutlich die aggressiven Ab¬ 
sichten der Monopole. Sie 
schrecken nicht davor zurück, 
die technische Entwicklung 
in den Dienst des Völkermor¬ 
des zu stellen. Die Waffen 
bringen der Bourgeoisie nur 
Profit, wenn sie angewendet 
werden. Hinzu kommt ein ge¬ 
fährliches Wiederaufleben 
der faschistischen Ideologie. 

Von den Massenmedien der 
BRD wird versucht, vor al¬ 
lem in die Jugend diese Ideo¬ 
logie hineinzutragen, um 
durch falsche^Heldenmotive 
und Antikommunismus den 
Kriegsdienstwillen zu för¬ 
dern. 

Deshalb ist es unsere Auf¬ 
gabe, jede Sekunde wachsam 
zu sein. Für einen FDJler ist 
es Ehre und Verpflichtung 
zugleich, sein sozialistisches 
Vaterland zu verteidigen. 

Darum ist die Verpflichtung 
zum Berufssoldaten unserer 
Volksarmee kein Wider¬ 
spruch zur Entspannung, 
sondern eine unbedingte Not¬ 
wendigkeit, um weiterhin in 
Frieden zu leben. 

52 Lehrlinge der Klasse EL 77/2 fordern in einer Pro¬ 
testresolution die sofortige Freilassung von Ben Chavis 
und den anderen Bürgerrechtskämpfern, die trotz er¬ 
wiesener Unschuld noch immer in den Gefängnissen 
der USA schmachten. 

Mit ihrer Unterschrift erheben sie auch ihre Stimme 
gegen den israelischen Annexionskrieg im Süden von 
Libanon. „Wir fordern den unverzüglichen Abzug der 
israelischen Truppen aus den besetzten Gebieten sowie 
eine gerechte und dauerhafte Lösung der Krise im Na¬ 
hen Osten und die Verwirklichung der legitimen Rechte 
der arabischen Völker.“ Die Lehrlinge der Klasse EL 
77/1 überwiesen den Betrag von 22 Mark auf das Soli¬ 
daritätskonto des FDGB. Im Werk für Fernsehelektro¬ 
nik haben über 5000 Beschäftigte mit ihrer Unterschrift 
gegen den Aggressor Israel protestiert. Dabei stehen 
die Kollektive des Werkteils Sonderfertigung an der 
Spitze. Die Unterschriftensammlung geht weiter. 

Wer kann 
helfen? 

Die Lehrlingsbiblio¬ 
thek in Alt-Stralau be¬ 
nötigt dringend folgende 
Zeitschriften: 

Funkamateur Nr. 10 1976 
Radio-Femsehen-Elek- 
tronik Nr. 22 und 24'1977 
Wir bieten dafür: 
Radio-Fern sehen-Elek- 
tronik Nr. 7 8/12 15/16 
21 22'1977 
Funkamateur 1977, Nr. 9 

Außerdem können in 

Jahrgängen eingebun¬ 
den folgende Zeitschrif¬ 
ten abgegeben werden: 
Bild und Ton 1974. 1975 
und 1976. 
Nachrichtentechnik 
Elektronik 1977 
Elektrik von 1971 — 1977 
Maschinenbautechnik 
1975/76 
Sozialistische Rationali¬ 
sierung 1975/76 (teil¬ 
weise unvollständig) 

Interessenten melden 
sich bitte unter der Ruf¬ 
nummer 558 90 27/03. 
Dahlke, 
Jugendbibliothek 

Andreas Poser 
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gratulieren 

Seit 30 Jahren 
dem WF verbunden 

Unser Kollege Georg Gün¬ 

ther konnte im April dieses 
Jahres sein 30jähriges Be- 

triebsjubiläum begehen. 

Mit 18 Jahren hat er erst¬ 

mals als Werkstattbote in 
unserem Betrieb angefangen. 

Er wurde dann Lagerarbei¬ 
ter. Nach Abschluß seiner 
Qualifizierung zum Lager- 

Facharbeiter übernahm er 
die Tätigkeit eines Lagerver¬ 

walters, die er viele Jahre 
ausübte. Seine persönliche 

Elinsatzbereitschaft und die 

stets guten Ergebnisse in der 
Lagerhaltung konnten durch 
fünfmalige Auszeichnung als 
Aktivist gewürdigt werden. 

Auf Grund seiner hervorra¬ 
genden Leistungen und gu¬ 
ten Materialkenntnisse wur¬ 
de er mit Gründung des. Be¬ 

reiches KT, im Jahre 1970, 
als Abteilungsleiter einge¬ 
setzt. Um diesem großen 
Komplex der Materiialhal- 

tung und des Zuschnitts voll 
gerecht zu werden, setzte er 
sich nochmals auf die Schul-, 

bank und qualifizierte sich 
mit viel Fleiß und Energie 
zum Technologen. 

m 
m 

Einen breiten Baum nimmt 

auch seine gesellschaftliche 
Arbeit in Anspruch. Er ist 
Mitglied der ABI, war lange 

Zeit in der Neuererbrigade 

und fast 20 Jahre in der Kon¬ 
fliktkommission des Fach¬ 

direktorates K tähg. Mit sei¬ 
nen Kolleginnen und Kolle¬ 
gen in der Brigade „Vencere- 

mos“ erkämpfte er fünfmal 

den Titel „Kollektiv der so- wir wünschen ihm’ weiter- 

zialistischen Arbeit“. hin beste Schaffenskraft, per- 

Obwohl seine täglichen sönliches Wohlergehen und 
Verpflichtungen den ganzen noch vjei6 gemeinsame Ar- 
Menschen erfordern, ist er beitsjahre. 
stets bereit, sein umfangrei¬ 

ches Wissen an seine Kolle- Christa Schäfer, 
gen weiterzugeben. * Stellv. Abt.-Ltr. KT 2 

Die Produktionsstätte unseres 

Werkes trägt seine Handschrift 
Zum 110. Geburtstag des Architekten Peter Behrens 

Bestenermittlung 

der Tastfunker 
Am 8. April fand die 

2. Bestenermittlung der Tast¬ 
funker unserer Hauptstadt 
statt. Von 16 teilnehmenden 
Trupps errangen einen zwei¬ 
ten Platz die 

i Sportliche 

Talente sind 

gefragt 

Die BSG Fernsehelektronik 
sucht für den organisierten 
Wettkampfsport in den Sek¬ 
tionen Leichtathletik und 
Radsport talentierte Kinder 
und Jugendliche. 

Interessenten können sich 
persönlich oder telefonisch in 
der BSG - Geschäftsstelle 
(Spreebaracke II, Raum 62), 
Tel. 2666, beim Kollegen Rose 
melden. 

i£> 1 
Hinweis 

Die Trainingsstätte für beide 
Sektionen befindet sich auf 

dem Sportplatz Birkenwäld¬ 
chen Adlershof. Gesucht wer¬ 

den für die Sektion Leicht¬ 
athletik die Altersklassen AK 
8—15, das heißt 2. bis 

Zum 110. Male jährte sich 
der Geburtstag des Architek¬ 
ten Peter Behrens. Sein 
Schaffen war eng mit der 
städtebaulichen Gestaltung 
Berlins verbunden. Von ihm 
stammen z. B. das Berolina¬ 
haus und das alte Centrum- 
Kaufhaus, die sich am 
S-Bahnhof Alexanderplatz 
geggnüberstehen. Bereits 1909 
hatte Behrens mit dem Bau 
der Turbinenhalle für den 
AEG-Elektrokonzern seinen 
Weltruf als Industriearchi¬ 
tekt erlangt. 

Seine Handschrift trägt 
auch der Fabrikkomplex der 

ehemaligen Nationalen Auto¬ 
mobil-Gesellschaft, heute 
Produktionsstätte des Werkes 
für Fernsehelektronik in der 
Oberschöneweider Ostend¬ 
straße. Im Zusammenhang 
mit den Industrieanlagen 
projektierte Behrens, der 
1924 u. a. mit Albert Einstein, 
Marc Chagall, Gerhard 
Hauptmann und Arnold 
Schönberg den Kreis der 
„Freunde des Bauhauses“ ins 
Leben rief, auch Arbeiter- 
Reihenhaussiedlungen inBer- 
lin und Hennigsdorf. Sie ent¬ 
standen im Zuge der Garten¬ 
stadtbewegung, um im Ge¬ 

gensatz zu der spekulativen 
Mietskasernenbebauung mit 
relativ geringen Mitteln 
Wohnbedingungen zu Schaf¬ 
fens die den Anforderungen 
an Licht, Luft und Hygiene 
entsprachen. 

Seit 1917 befaßte sich der 
bürgerlich - humanistische 
Künstler auch wieder ver¬ 
stärkt mit Entwürfen für bil¬ 
lige und zweckmäßige Arbei¬ 
tertypenmöbel, die er schon 
1912 im Aufträge der „Kom¬ 
mission für vorbildliche Ar¬ 
beiterwohnungen“ im Haus 
der Berliner Gewerkschaften 
ausgestellt hatte. 

Kam. Fischer 

Kam. Habermann 

und einen ausgezeichneten 
dritten Platz die 
Kam. Mellin 

Kam. Jentsch 

Die GST-GO „Conrad 
Blenkle“ hat einen großen 
Anteil am sehr guten Ab¬ 
schneiden des Kreisvorstan¬ 
des der GST von Berlin- 
Köpenick im Berliner Maß¬ 
stab. 

Wolfgang Hain 
Vors. d. GST-GO 

9. Klasse. 

Für die Sektion Radsport 
die Altersklassen AK 10, 11 

und 12, das heißt 4., 5. und 
6. Klasse. 

Am 13. April 1978 ver¬ 
starb nach längerer 

Schwerer Krankheit un¬ 

sere geschätzte Kollegin 

Margot Reichard . 

im Alter von 44 Jahren. 

-- 

Sie war Mitglied der 
Brigade „Hermann Ma¬ 
tern“ und wurde mehr¬ 

mals mit dem Titel „Kol¬ 
lektiv der sozialistischen 
Arbeit“ geehrt. Kollegin 
Reichard war seit 1969 in 
unserem Werk, zuerst in 
der Nachdreherei, dann in 
der Zieherei tätig. Sie lei¬ 
stete dine gute AdbeR. 

Ihre frische Lebensart' 
und ihr kollegiales Ver¬ 
halten werden wir ver¬ 

missen. Unsere Kollegin 

Margot Reichard wird 
immer in unserer Erinne¬ 
rung bleiben. ' 

Die Kolleginnen f 
und Kollegen 
der Abteilung RV 4 

Neues 
aus der 

Gewerkschafts— 
bibliothek 

Koteno w, Alex ei: Gewittriger 
August. Berlin: Militärv. d. 
DDR — Etwa 400 S. Aus d. 
Russ. übers. 

Der Roman behandelt das 
in der sowjetischen Literatur 
bisher noch nicht künstle¬ 
risch gestaltete Thema des 
Krieges zwischen der UdSSR 
und Japan nach der endgül¬ 
tigen Zerschlagung des Hil- 
lerfaschismus. Der imponie¬ 
rende Eilmarsch der Roten 
Armee und die schlagartige 
Verlagerung ihrer Truppen¬ 
teile von der Westlront zur 
Mandschurei, um die dort 
liegende japanische Kwan- 
tung-Armee von den Pazifik- 

Häfen abzuschneiden, die 
Atombombenabwürfe der 
USA auf Hiroshima und 
Nagasaki, der Kampf gegen 
fanatisierte japanische Trup¬ 
pen werden fesselnd geschil¬ 
dert. 

Gamarra, Pierre: Das Glück 
der 72 Tage. Berlin,: Verl. 
Neues Leben. Etwa 400 S. 
111. Aus d. Franz, übers. 

Den mutigen Kämpfern der 
Pariser Kommune, den „Him¬ 
melsstürmern“, wie sie Marx 
und Lenin voll Bewunde¬ 
rung, Achtung und mit sach¬ 
licher Kritik einschätzten, ist 
dieser spannende Roman ge¬ 
widmet, der die Zeitspanne 
von der Proklamierung der 
Dritten Französischen Repu¬ 
blik 1870 bis zur blutigen 
Niederschlagung der Pariser 
Kommune 1871, dieses „er¬ 
sten Versuches der proletari¬ 
schen Revolution“, umfaßt, 
ln bunter Fülle werden tur¬ 
bulente Ereignisse und die 
Vertreter der verschiedenen 

Klassen und Schichten leben¬ 
dig geschildert. 

Asturias, Miguel Angel: Die 
Maismänner. Roman. Berlin: 
Volk u. Welt — Etwa 335 S. 
Aus dem Span. Ubers. 

In sechs locker miteinan¬ 
der verbundenen Kapiteln 
gestaltet Asturias (1899 bis 
1974) das harte Leben der 
Indios in Guatemala. Der 
Indianerhäuptling Ilom führt 
seine Stammesgefährten in 
den Krieg gegen die „Mais¬ 
männer“, die im Auftrag aus¬ 
ländischer Gesellschaften die 
Wälder niederbrennen, um 
für Profitzwecke Mais anzu¬ 
bauen. Die wechselnden 
Hauptfiguren der einzelnen 
Kapitel demonstrieren eine 
Entwicklung, die den noch 
bevorstehenden Kampf um 
die soziale Befreiung ahnen 
läßt. Asturias verbindet die 
Wiedergabe und Interpreta¬ 
tion reicher und farbiger 
Volkslegenden mit der realen 
Handlung in höchster künst¬ 
lerischer Verdichtung. 
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Eine „Seefahrt". • • 

Im groBen Ausllugsgebiet 

unseres Stadtbezirkes ist es 

wieder soweit: Die Saison 

1978 steht vor der Tür und 

letzte Vorbereitungen werden 

getroffen. Auf den zehn 

Campingplätzen haben die 

Zeltbeiräte gemeinsam mit 

den Leitern geprüft, ob alle 

notwendigen Anlagen funk¬ 

tionieren und die Plätze sau¬ 

ber aussehen. Ab 1. Hai 

geht es dann los. 

Planvorhaben wurden rea¬ 

lisiert, so zum Beispiel das 

schmucke Kinozelt GroBe 

Krampe, auf dem Zeltplatz 

Seddinsee wird im Zeitkino, 

das ein neues Dach erhält, 

am 13. Mai die erste Vor¬ 

stellung gegeben. Die sani¬ 

tären Anlagen wurden 1977 

völlig erneuert. 

Und wenn Sie sich ent- 

schließen, eine Fahrt mit der 

„WeiBen Flotte" zu unterneh¬ 

men, dann finden Sie man¬ 

chen Tip der vielen Hobby- 

Baumeister und erfreuen sich 

an den schmucken Häuschen 

längs der Ufer. Wir wünschen 

Ihnen gute Fahrt. 

Text m. Fotos: AG 20. OS 
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Zum Entwurf der Stadt Verordnung 
Tagaus, tagein wächst un¬ 

sere Stadt, die Hauptstadt 
und Heimstatt zugleich ist, 
wird sie ansehnlicher und 
wohnlicher. Das verdankt sie 
dem Fleiß der Werktätigen 
in Industrie, Bauwesen, 
Land- und Nahrungsgüter¬ 
wirtschaft, des Handels und 
des Verkehrs und nicht min¬ 
der dem bewußten Mittun 
der Mehrzahl ihrer Bürger 
in den Wohngebieten. Sie 
beteiligen sich in vielfältiger 
Form, wenn es darum geht, 
die Liebe zu dieser Stadt 
durch gute Taten zu bewei¬ 
sen. 

Die Berliner haben ge¬ 
meinsam mit Werktätigen 
aus allen Bezirken der Re¬ 
publik der Hauptstadt der 
DDR mit , dem Palast der 
Republik und dem Alexan¬ 
derplatz ein unverwechsel¬ 
bares neues Zentrum gege¬ 

ben, das im internationalen 
Vergleich besteht; sie haben 
neue Wohnviertel gebaut 
und alte in einer Weise re¬ 
konstruiert, die das Wohnen 
angenehm macht. 

In Berlin, dem politischen, 
wirtschaftlichen und geistig¬ 
kulturellen Zentrum des er¬ 
sten Arbeiter-und-Bauern- 
Staates auf deutschem Bo¬ 
den, zeigt sich so und auf 
vielen anderen Gebieten 
markant, wie sich die Erfül¬ 
lung der Beschlüsse der Par¬ 
tei der Arbeiterklasse, der 
SED, zum Nutzen aller Men¬ 
schen auswirkt. 

Hunderttausende Berliner 
sind in der Bewegung „Schö¬ 
ner unsere Hauptstadt — 
Mach mit!“ tätig. Bedeutend 
ist die . Zahl jener Hausge¬ 
meinschaften, die für die 
Pflege von Grünanlagen 
Verträge abgeschlossen ha¬ 

ben. Wieder andere Berliner 
engagieren sich als Helfer in 
den Verkehrssicherheitsakti¬ 
ven für Leben und Gesund¬ 
heit ihrer Mitbürger. Eine 
umfangreiche Arbeit wird in 
den Wohnbezirksausschüssen 
der Nationalen Front der 
DDR geleistet, um der Stadt 
das gepflegte Bild zu geben, 
das sich alle wünschen. 

Mit anderen Worten: Er¬ 
freulich viele Berlinerinnen 
und Berliner beweisen, daß 
sie bereit sind, über den 
eigenen Interessenkreis hin¬ 
aus für ihre Mitbürger, für 
ihre Heimstatt etwas zu lei¬ 
sten. Daran sind Betriebs¬ 
kollektive Wie Hausgemein¬ 
schaften, die Mitglieder der 
Pionierorganisation „Ernst 
Thälmann“ wie die der 
Freien Deutschen Jugend, 
Schüler und Lehrer, jung 
und alt beteiligt. In solchem 

Füreinanderdasein prägen 
sich sozialistische Verhal¬ 
tensweisen bei der Mehrzahl 
unserer Bürger deutlich aus. 
Sie wissen, daß Schutz und 
Mehrung unseres Volks¬ 
eigentums gleichzeitig auch 
das Recht jeden Bürgers auf 
sinnvolle Freizeit und Erho¬ 
lung sichert. Sie handeln, 
damit das sozialistische Ber¬ 
lin sich den Besuchern aus 
aller Welt würdig und an¬ 
sehnlich zeigen kann. 

Solche Haltung soll die 
Stadtordnung bekräftigen 
und fördern. Sie soll auch, 
das sage ich offen, die Inter¬ 
essen der Mehrheit gegen 
die schlechten Gewohnheiten 
einzelner durchsetzen. Das 
Anliegen dieser Stadtord¬ 
nung, mit einem Satz ausge¬ 
drückt, ist: Wer Berlin liebt, 
sorgt sich stets um sein An- 
und Aussehen. 

Ihr 
Erhard Krack 
Oberbürgermeister 

Wohn¬ 
bezirk 

nebenan 
Heimwerkerkurse 
im „Mach mit!“-Zentrum, 
117 Berlin, Plönzeile 15 
Maurer: 
17. Mai 1978 
18.00 bis 20.00 Uhr 
Leichte Trennwände und 
Decken aus Leichtbauplatten 
Maler: 
10. Mai 1978 
18.00 bis 20.00 Uhr 
Anstricharbeiten: Fußboden, 
Paneel 
24. Mai 1978 
18.00 bis 20.00 Uhr 
Pur-Lack-Anweridungsmög- 
lichkeiten 
Türen und Fenster streichen 
Ofensetzer: 
10. Mai 1978 
18.00 bis 20.00 Uhr 
Beendigung der Heizperiode, 
Reinigung und Reparatur. 

Krankenhaus 
Köpenick 

Entsprechend dem Beschluß 

des IX. Parteitages der SED 

wird im Krankenhaus Berlin- 

Köpenick ein neues Bettenhaus 

mit einer Kapazität von 800 
Betten gebaut. Der Baubeginn 

ist der 1. Juni 1978; die Fer¬ 
tigstellung erfolgt voraussicht- 

. lieh im Dezember 1980. Ein 
Komplement mit Operations¬ 

räumen, Laboratorien, Röntgen¬ 

einrichtungen u. a. wird bis 

1982 erbaut. 

Damit erhält Berlin ein neues 
Krankenhaus für die Grundver¬ 

sorgung, welches sowohl quali¬ 

tativ als auch quantitativ eine 

wesentliche Verbesserung der 

medizinischen Betreuung unse¬ 
rer Bevölkerung möglich macht. 

Das Krankenhaus wird fol¬ 

gende Fachrichtungen enthal¬ 

ten: 

— Innere Medizin 

— Chirurgie 

— Unfallchirurgie 
— Anästhesie- und Intensiv¬ 

therapie 

— Gynäkologie und Geburts¬ 

hilfe 

— Pädiatrie und 

— Urologie 
Die vorhandene Altbausub¬ 

stanz wird bis 1985 rekon¬ 

struiert und zu einer Poliklinik 

mit mindestens 50 ärztlichen 

Arbeitsplätzen umprofiliert. 

> 
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Speisepfan 
Dienstag, 2. Mal 1978 

Mexikanischer Bohneneintopf 
0,60 M 
Sauerbraten, Rotkohl, Klöße 
1,30 M 
Schweinerippchen, Sauer¬ 
kraut, Salzkartoffeln 
0,70 M 
Marinierter Hering, Kraut¬ 
salat, Salzkartoffeln 
0,50 M 
Kartoffelpuffer, Suppe 
0,50 M 

Schulessen II: 
Mexikanischer Bohneneintopf 

Schulessen I: 
Sauerbraten, Rotkohl, Klöße 

Nachtschicht: 
Sauerbraten, Rotkohl, Salz¬ 
kartoffeln 
Ung. Gulasch, Sauerkraut, 
Salzkartoffeln 

Mittwoch, 3. Mal 1978 

Grüne-Bohnen-Eintopf mit 
Fleisch 
0,60 M 
Bauernfrühstück, Gurke 
0,80 M 
Knacker, Sauerkraut, Erbs¬ 
pürree 
1,- M 
Ung. Gulasch, Sauerkraut, 
Salzkartoffeln 
1,20 M 

Hefeklöße mit Kompott 
0,80 M 
Schulessen I: 
Grüne-Bohnen-Eintopf 

Schulessen II: 

Wurstgulasch, Krautsalat, 
Risotto * 

Nachtschicht: 
Grünen-Bohnen-Eintopf, 
Pudding 
Schweinebraten, Sauerkraut, 
Salzkartoffeln 

Donnerstag, 4. Mai 1978 

Möhreneintopf mit Fleisch 
0,60 M 
Kohlroulade, Salzkartoffeln, 
Apfel 
1,— M 
Kotelett mit Letscho, Salz¬ 
kartoffeln 
1,40 M 
Kaßlerbraten, Sauerkraut, 
Salzkartoffeln 
1,20 M 

Grießbrei mit Kompott 
0,50 M 

Schulessen I: 
Grießbrei mit Kompott 

Schulessen II: 

Kaßlerbraten, Sauerkraut, 
Salzkartoffeln 

Nachtschicht: 
Kohlrouladen, Salzkartoffeln 
Kotelett mit Letscho, Salz¬ 
kartoffeln 

Freitag, 5. Mai 1978 

Soljanka 
1,— M 

Fischfilet gebr., Krautsalat, 
Salzkartoffeln 
0,80 M 

2 gekochte Eier, Krautsalat, 
Salzkartoffeln 
0,80 M 

Paprikahuhn, Möhrengemüse, 
Risotto 
2,— M 
Schweinebraten, Möhren¬ 
gemüse, Salzkartoffeln 
1,20 M 

Schulessen I: 
Hackbraten, Gemüse, Salz¬ 
kartoffeln 

Schulessen II: 
Paprikahuhn, Möhrengemüse, 
Risotto 

Nachtschicht: 
Fischfilet, Krautsalat, Salz¬ 
kartoffeln 
Paprikahuhn, Krautsalat, 
Salzkartoffeln 

www.industriesalon.de


